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    1. Einleitung


     


    Unter dem Begriff Prävention versteht man laut dem Leitfaden Gesundheitsförderung (1996) die Verhütung von Krankheiten mit dem Ziel, Krankheiten frühestmöglich zu erkennen und  so schnell behandeln zu können. Außerdem zielt die Prävention darauf ab,  Gesundheit im Voraus so zu fördern, dass es gar nicht erst zum Entstehen von Krankheiten kommt (Leitfaden der Gesundheitsförderung, 1996).


     


    Dagegen ist der Rehabilitationssport ist eine für behinderte und von der Behinderung bedrohte Menschen entwickelte Therapie mit dem Ziel, die Betroffenen auf Dauer in das Arbeitsleben und in die Gesellschaft einzugliedern.


     


    In den folgenden Abschnitten werden diese Begriffe näher erläutert und deren gesetzliche Verankerung im deutschen Gesundheitssystem dargestellt.

  


  
    2. Prävention


     


    Der Präventionsbegriff ist in drei Teile gegliedert. So unterscheidet man primäre, sekundäre und tertiäre Prävention.


     


    In dem Gebiet der Primärprävention wird versucht, das  Auftreten einer Krankheit zu verhindern beziehungsweise zu hinauszuzögern. Risikofaktoren wie Rauchen, Fehlernährung oder Bewegungsmangel dienen hier meist als Ansatzpunkt. Durch Rauchentwöhnung, Ernährungsumstellung etc. können Krankheiten, die aus dem Fehlverhalten resultieren würden, entweder ganz vermieden, oder gemildert werden.


     


    Die sekundäre Prävention dagegen beschäftigt sich damit, Krankheiten die bereits aufgetreten sind sinnvoll zu therapieren und somit ein Fortschreiten der Krankheit direkt in ihrem Anfangsstadium zu verhindern. Ziel ist die „Inzidenzabsenkung fortgeschrittener Fälle“, d.h. die Anzahl an Neuerkrankungen an einer bestimmten Krankheit innerhalb einer Bevölkerungsgruppe während einer bestimmten Zeit zu senken.


     


    Die Tertiärprävention lässt sich mit dem Begriff der Rehabilitation vergleichen. Somit umfasst sie alle Maßnahmen die im medizinischen, sozialen und psychologischen Bereich durchgeführt werden, um eine bereits vorhandenes Krankheitsbild zu lindern. Sie hat das Ziel, „Funktionseinbußen einer Erkrankung zu vermeiden oder zu lindern“. Hier wird versucht, die Gesundheit so gut wie möglich wieder herzustellen bzw. eine Verschlechterung der gesundheitlichen Situation in jedem Fall zu vermeiden (z.B. bei chronischen Krankheiten).


     


    Eine weitere Unterteilung des Präventionsbegriffs findet man im Bereich der Gesundheitsförderung.
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